
Auszeichnung mit 
Makel
Für ihr herausragendes literarisches Werk erhält die französi-
sche Autorin Annie Ernaux diese Woche den Nobelpreis. Doch 
ihr politisches Engagement wirM heikle Fragen auf.
Von Daniel Graf, 06.12.2022, Update: 8.30 Uhr

In Annie Ernaux’ politischem Engagement fehlt das, was ihr literarisches Schaffen auszeichnet. Jean-Luc Bertini/Pasco & Co

Einen kurzen ,oment lang sah es so ausB als hätte das Nobelpreiskomitee 
mit seiner Wahl einhellige Segeisterung ausgelöst. vchon in den Jergan-
genen Pahren hatte Annie Ernaux immer wieder als FaJoritin gegolten. Als 
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bekannt wurdeB dass die Auszeichnung in diesem Pahr tatsächlich an die 
französische Zrosaautorin gehen würdeB herrschte zunächst allenthalben 
Pubel.

Rwar musste man bedauernB dass der ebenfalls hoch gehandelte valman 
Tushdie leer ausgingB für dessen Auszeichnung es dieses Pahr auch dring-
lichen aktuellen Anlass gegeben hätte. Dennoch schien der Zreis für Annie 
Ernaux folgerichtig.

,it ihrer neuen Art des autobiograGschen vchreibensB der sogenannten 
AutoGktionB hat sie den wirkmächtigsten 7rend der 0egenwartsliteratur 
bereits in den 8–er- und V–er-Pahren begründet L selten wird die Zopulari-
sierung einer literarischen vtrömung so massgeblich einer einzelnen Zio-
nierin zugerechnet wie in diesem Fall. Ernaux gilt auch als :orreiterin ei-
ner neuen klassenbewussten yiteratur. vie leistet für die ErzählprosaB was 
Zierre Sourdieu soziologisch ausbuchstabierteU die AnalIse einer 0esell-
schaM der feinen «nterschiede. Rudem ist Ernaux mit ihren schonungslos 
autobiograGschen 7exten zu einer feministischen »kone geworden und in 
der langen yiste französischer yiteraturnobelpreisträger endlich die erste 
Frau.

Es sah also nach einer exzellenten Wahl aus. Allerdings war die Jermeint-
liche EJidenz des Entscheides schon nach wenigen vtunden wieder in-
frage gestellt. Dann nämlich ging ein Artikel der (Perusalem Zost) um 
die WeltB der darauf hinwiesB dass Annie Ernaux mehrere antiisraelische 
Zetitionen und SoIkottaufrufe unterzeichnet hatB die der hoch umstrit-
tenen SDv-Sewegung K(SoIcottB DiJestmentB vanctions)ë nahestehenU ei-
nen SoIkottaufruf gegen das französisch-israelische 2ulturfestiJal (vaison 
France-»sra1l) ;–CV9 einen Aufruf zum SoIkott des EuroJision vong Hon-
test in 7el AJiJ ;–Cj9 einen Appell für die ’aMentlassung des libanesischen 
yinksterroristen 0eorges Abdallah und einen sogenannten (Srief gegen die 
Apartheid) in («nterstützung des palästinensischen 2ampfes für die De-
kolonisation).

Anders als in Frankreich war dieses politische Engagement Jon Ernaux im 
deutschsprachigen Taum bis zum Artikel der (Perusalem Zost) o?enbar so 
gut wie niemandem bekannt Kauch dem Tepublik-Feuilleton nichtë. Nun 
Üedoch lag plötzlich ein dunkler vchatten auf der Nobelpreisentscheidung 
und Annie Ernaux.

veither wird heMig über ErnauxO ’altungB nicht nur zu »sraelB diskutiert9 es 
stehen gar Antisemitismus-:orwürfe im Taum. ’at das Nobelkomitee wo-
möglich eine literarisch brillanteB aber politisch und moralisch fragwürdig 
agierende Autorin gewähltq

«Klinische Schärfe»
Annie ErnauxB so hat die PurI ihre Wahl begründetB werde ausgezeichnet 
(für den ,ut und die klinische vchärfeB mit der sie die WurzelnB die Ent-
fremdungen und die kollektiJe Einbettung Jon persönlicher Erinnerung of-
fenlegt). Das ist eine etwas inkonsistent formulierteB in der vache aber ab-
solut tre?ende SeschreibungU Die Erinnerung im vpannungsfeld Jon kol-
lektiJen und indiJiduellen Zrozessen ist über eine vcha?enszeit Jon fünf-
zig Pahren hinweg das zentrale ,oment im Werk der heute V;-Pährigen. 
Rwanzig aus der eigenen SiograGe geschöpMe Sücher sind auf diese Weise 
bisher entstanden L die meisten daJon kurzeB Jerdichtete 7exte mit einer 
veitenzahl deutlich unterhalb der durchschnittlichen Tomanlänge.
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ErnauxO literarisches :erfahren lässt sich Jielleicht am prägnantesten an 
dem Such (Die Pahre) ablesenB mit dessen 5bersetzung Jon vonÜa Finck 
;–C8 auch die späte KWieder-ëEntdeckung Jon Annie Ernaux im deutsch-
sprachigen Taum einsetzte.

Es  beginnt  und  endet  mit  einer  langenB  eindringlichen  yiste  Jon 
ErinnerungspartikelnU :ersatzstücke eines persönlichen yebenswegesB Jor 
allem aber auch Sruchstücke aus der kollektiJen Erinnerung. FilmeB vongsB 
die tIpischen Tedensarten einer bestimmten Reit9 die vtars und ZromisB die 
AlltagsgegenständeB ,arkennamen und Zrodukte der Üeweiligen Epoche 
werden ebenso aufgerufen wie weltpolitische Ereignisse und die ö?entli-
chen Teaktionen darauf.

(Die Pahre) ist eine (unpersönliche AutobiograGe). vo nennt der 7ext es 
selbst mit einem scheinbar paradoxen Ausdruck. Das Rentralwort im fran-
zösischen 6riginal ist das Zronomen on, das gar keine echte deutsche Ent-
sprechung hatB weil es zwischen (man) und (wir) oszilliert. Das »ndiJi-
duelle und das 7IpischeU Seides ist bei Ernaux unauéöslich ineinander 
Jerschränkt. Die ureigeneB literarisch stilisierte yebensgeschichteB die sich 
über die Jerschiedenen Sücher hinweg mosaikartig zusammensetztB ist bei 
Ernaux immer zugleich auch eine repräsentatiJeB sie spiegelt kollektiJe und 
überzeitliche ErfahrungenB die das hohe identiGkatorische Zotenzial ihrer 
7exte ausmachen L was mit vicherheit eine wesentliche Erklärung für den 
internationalen Erfolg dieser Zrosa ist.

Die ’erkunM aus einer sogenannt bildungsfernen Arbeiterfamilie9 die ’ür-
den und ,öglichkeiten des sozialen Aufstiegs9 die nach wie Jor wirksamen 
klassistischen Ausschlussmechanismen9 die L einmal auch titelgebende L 
vcham der SildungsaufsteigerinB die sich Jon ihrer sozialen ’erkunM ent-
fremdet hat und der zugleich der ’abitus der höheren 2lassen fremd bleibtU 
All das hat Annie Ernaux mit der sprichwörtlich gewordenen (klinischen 
vchärfe) literarisch eingefangen. »hr 7on dabeiU nüchternB unsentimentalB 
Üa geradezu unerbittlich gegenüber sich selbstB zum 7eil auch schonungslos 
gegen die eigenen Angehörigen.

»hr Jor kurzem auf Deutsch erschienenes Such (Das andere ,ädchen) 
handelt Jon einem beschwiegenen innerfamiliären 7raumaB Jon dem An-
nieB die ErzählerinB als C–-Pährige nur durch Rufall erfährtU :or ihr hatten 
ihre Eltern bereits eine 7ochterB die mit sechs Pahren an Diphtherie Jer-
storben war. Ausgehend Jon einer ’andJoll Fotos schreibt ErnauxO auto-
Gktionale Erzählerin Pahrzehnte später einen Srief an die vchwesterB die nie 
eine sein konnteB weil sie (als 7ote in mein yeben) kamB und sie erkundet 
ihr eigenesB lebenslang konéikthaMes :erhältnis zur ,utter.

Deren yebensgeschichte wiederum erzählt das Such (Eine Frau)B (Der 
Zlatz) die des :aters9 beide Sücher setzen ein mit dem 7od und mün-
den in eine vozialstudie der elterlichen SiograGen. (2eine Erinnerungs-
poesieB kein spöttisches AuMrumpfen)B so beschreibt die Erzählstimme ih-
ren selbstgegebenen AuMrag9 Jielmehr dominiert der (sachliche 7onfall)B 
mit dem sie früher den Eltern in Sriefen Jon Neuigkeiten berichtet habe.

Aufgrund des konseÄuent autoGktionalen Rugri?s bilden Erfahrungen aus 
speziGsch weiblicher ZerspektiJe die zweite grosse 2onstante im Werk Jon 
Ernaux. (Erinnerung eines ,ädchens) handelt Jon sexualisierter 0ewalt 
und ,isogInieB (Das Ereignis) umkreist eine lange zurückliegende Abtrei-
bung. Aber ErnauxO Sücher thematisieren auch weibliches Segehren und 
erzählen Jon der Tebellion gegen 0enderklischees und 2onJentionen. ,it-
te Panuar erscheint (Der Üunge ,ann) auf DeutschB ein SuchB das auf nicht 
einmal 4– veiten Jon der Seziehung einer älteren Frau mit einem deutlich 
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Üüngeren ,ann erzähltB eine Erzählung über sexuelle yeidenschaM und die 
sanktionierenden ,oralJorstellungen der 0esellschaM L es geht bei Ernaux 
letztlich immer auch um soziale Normen und Rwänge.

Als écriture plate bezeichnet die Autorin selbst ihre literarische 7echnikB 
als (éaches vchreiben) also. Damit ist das 7Ipologische ihrer Figuren-
zeichnungen erfasst und ihre Rurückhaltung gegenüber Üeder Form Jon 
sprachlicher Ausschmückung und rhetorischer Aufplusterei. Pedoch L das 
ist mit Slick auf die aktuelle Debatte wichtig L sollte man sich darunter kei-
neswegs eine oberéächlicheB protokollhaM-temporeiche vchreibweise Jor-
stellen.

Die 7iefe liegt bei Ernaux in der Eindringlichkeit des soziologischen SlicksB 
in der präzisen Erfassung psIchischer :orgängeB in der FähigkeitB ganze 
yebensthemen in einer komprimierten vzene aufscheinen zu lassen. «nd 
dannB wenn eine kurze ’andlungsseÄuenz Jermeintlich schon alles an-
schaulich Jor Augen geführt hatB kommt ein reéexiJerB einordnender vatz 
des zurückblickenden »chsB in dem sich noch einmal alles JerdichtetU (Er 
entriss mich meiner 0enerationB aber ich gehörte nicht zu seiner)B heisst 
es etwa in (Der Üunge ,ann) L ein tIpischer Ernaux-vatzB den man nicht 
als blosse selbstinterpretatiJe Rusammenfassung empGndetB sondern der 
den Fokus auf das gegenwärtige »ch mit seiner erinnernden velbstdurch-
leuchtung lenkt.

Auch das ist zentralU ErnauxO vchreiben hat immer eine selbstreferenzielle 
Dimension. Der :organg des Erinnerns mit all seinen vchwierigkeiten und 
E?ekten wird selbst zum 7hema. «nd wo Ernaux etwa das eigene studen-
tische ,ilieu um OV herum in Erinnerung ruMB herrscht nicht :erklärungB 
sondern im 0egenteilU eine reéexiJeB teilweise ironische Distanz zum theo-
retischen DenkenB zum ’abitus und zu den 0esetzmässigkeiten in der ei-
genen Subble Jon damals.

Nichts auf der Welt durfte uns fremd sein, weder das Schicksal der Ozeane 
noch der Mädchenmord in Bruay-en-Artois, man musste zu allem eine Meinung 
haben, zu Allende in Chile, zu Kuba, Vietnam und zur Tschechoslowakei. Man 
verglich die Systeme und suchte nach Vorbildern. Die Lesart der Welt war durch 
und durch politisch. Das wichtigste Wort war «Befreiung».

Jeder, ob intellektuell oder nicht, durfte sprechen und wurde gehört, solan-
ge er nur einer benachteiligten Gruppe angehörte. Als Frau, Homosexueller, 
Arbeiterkind, Gefangener, Bauer oder Bergarbeiter hatte man das Recht, «ich» 
zu sagen und von seinen Erfahrungen zu berichten. Man dachte am liebsten in 
Kollektivkategorien. Irgendwer schwang sich immer spontan zum Sprachrohr 
der Unterdrückten, Prostituierten oder streikenden Arbeiter auf.

Aus: Annie Ernaux, «Die Jahre».

Frappierend ist nun Jor dem ’intergrund des aktuellen vtreits um ErnauxB 
wie sehr in ihrem politischen Engagement all das abwesend scheintU selbst-
reéexiJe Distanz9 vkepsis gegenüber 0emeinplätzen und unhinterfragten 
Dogmen9 selbstständiges Denken statt intellektueller ’erdentrieb.

Haarsträubende Einseitigkeit
Annie ErnauxB das gilt für ihr gesamtes Werk und AuMretenB ist eine poli-
tische AutorinB die mit der 2ompromisslosigkeit ihrer yiteratur ein brei-
tes Zublikum weit hinaus über die abgegrenzten Zarzellen der sogenann-
ten ’ochliteratur erreicht. vie ist länder- und milieuübergreifend zu einer 
»dentiGkationsGgur geworden und zu einer 2ünstlerinB die sich dem Ein-
satz für die ,arginalisierten und «nterpriJilegierten Jerschreibt.
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,an kann deshalb nicht einfach einen kategorischen 7rennstrich zwischen 
ihrem Werk und ihrem politischen Engagement ziehen. Wenn Ernaux Ze-
titionen unterzeichnetB dann zeigt bereits die Form der «nterschriM den 
vtatus eines solchen vtatements anU (Annie ErnauxB PcriJaine) L Annie 
ErnauxB vchriMstellerin. Ernaux unterschreibt als die international be-
kannte yiteratinB die sie ist und als die sie wahrgenommen wird.

«nd wer nun die Zetitionen zu »sraelB Zalästina und dem Nahost-2onéikt 
liestB die sieB ohne sich weiter dazu zu äussernB unterstützt hatB wird wo-
möglich mit vchrecken und Ernüchterung feststellen Kso Üedenfalls ging es 
mirëU :om (sachlichen 7onfall)B dem sie sich in der yiteratur Jerpéichtet 
fühltB und Jon der sensiblen SeobachtungsgabeB die ihre autobiograGschen 
:ermessungen kennzeichnetB ist in diesen Dokumenten herzlich wenig 
zu spüren. :ielmehr herrscht haarsträubende Einseitigkeit. ’ier ist nichts 
Jerdichtet L sondern bloss fahrlässig Jerkürzt.

Die o?enen Sriefe und SDv-nahen SoIkottaufrufeB auf die der Artikel der 
(Perusalem Zost) aufmerksam gemacht hatteB sind nicht die einzigenB die 
Ernaux in diesem Rusammenhang unterzeichnet hat. Auch eine :ertei-
digung der hoch umstrittenen algerisch-französischen AktiJistin ’ouria 
SouteldÜa gehört dazuB die sich unter anderem zu dem vatz Jerstiegen 
hatteU (,an kann nicht unschuldig »sraeli sein.) All diese ZetitionenB die 
teilweise Jiele hundert «nterzeichnerinnen habenB stehen im 2ontext ei-
ner vtrömung in der äussersten politischen yinkenB deren :ertreter aus 
postkolonialer 7heorie und antirassistischem Engagement eine o?enbar 
bedingungslose volidarität mit den Zalästinenserinnen ableiten wollen.

Nun ist es Jollkommen legitim und gebotenB für die Techte der Zalästinen-
ser einzutreten. Wer die ,enschenrechte hochhältB muss sie immer und 
überall Jerteidigen. 2ritikB auch harsche Kund Jielleicht sogar überzogeneëB 
gegenüber konkreten staatlichenB militärischen oder polizeilichen ’and-
lungen und gesellschaMlichen :erhältnissen ist ein 0rundpfeiler der De-
mokratie. velbstJerständlich ist solche 2ritik auch mit Slick auf »srael not-
wendigB und sie wirdB etwa mit Sezug auf ,ilitäreinsätzeB ,assnahmen der 
viedlungspolitik oder :erstösse gegen 0leichbehandlungsgrundsätzeB in-
ternational auch kontinuierlich geäussert.

Das Zroblem an den Jon Ernaux unterzeichneten AufrufenB zumal in ihrer 
vummeB aber istU vie zeichnen Jon einem hochkomplexen 2onéikt ein Jöl-
lig einseitiges und tendenziöses Sild L um es Jorsichtig zu sagen. 2ultiJiert 
wird darin ein vchwarz-Weiss-DenkenB in dem die einen die 7äterB die an-
deren die 6pfer sind.

Der vtaat »srael kommt in dieser Darstellung ausschliesslich als 2olonial-
macht und Apartheidregime Jor L ein yabelB das man mit guten 0rün-
den als Di?amierung betrachten kann. Ru palästinensischen Anschlä-
gen oder Taketen auf »srael oder daJonB dass radikalislamistische 7error-
organisationen wie die palästinensische ’amas oder die Jom »ran Gnan-
zierte ’izbollah bis heute in einem gewaltsamen 2onéikt mit dem vtaat 
»srael sind und sein Existenzrecht bestreiten L darüber Jerlieren die Zeti-
tionen kein Wort.

»m sogenannten (Srief gegen die Apartheid) heisst es garU «Israël est la puis-
sance colonisatrice. La Palestine est colonisée. Il ne s’agit pas d’un conmit, bais 
hien d’un apart»eid.� »srael also sei die 2olonialmachtB Zalästina werde ko-
lonisiert9 es handle sich nicht um einen 2onéiktB sondern um Apartheid. 
»m 2lartextU Es gebe eigentlich gar keine AuseinandersetzungB nur die eine 
veiteB also »sraelB sei halt ein Aggressor.
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Ihr Ton als Autorin: Nüchtern und unsentimental. Ganz anders tönen die von Ernaux unter-
zeichneten Petitionen. Jean-Luc Bertini/Pasco & Co

»n Jielfacher Nennung werden die Teizwörter (Apartheid) und (2oloniali-
sierung) wiederholtB ohne dass an irgendeiner vtelle die Segri?e historisch 
reéektiertB problematisiert würden oder nach der Angemessenheit der :er-
gleiche gefragt würdeB die damit in den Taum gestellt werden. Wie in der 
SDv-Sewegung weitJerbreitetB wird »srael in diesen Aufrufen mal explizitB 
mal implizit mit dem vüdafrika der Apartheid auf eine vtufe gestellt.

Dass Üedoch durch solche Analogien fundamentale «nterschiede unter-
schlagen werdenB hat die ZolitikwissenschaMlerin vaba-Nur Hheema kürz-
lich im Tahmen eines insgesamt sehr erhellendenB aktuelle vtreitfragen 
Jielstimmig diskutierenden Suches ausgeführtU (»m vüdafrika der Apart-
heid durMen vchwarze keine yiebesbeziehungen zu Weissen eingehenB kei-
ne «niJersitäten besuchenB kaum politische ,andate tragenB nur in be-
stimmten 0ebieten wohnen etc.) Die weisse :orherrschaM der südafrika-
nischen ApartheidB so kann man etwa bei ’anno Zlass nachlesenB basierte 
auf einer rassistischen Einteilung der SeJölkerung in die 2ategorien (weis-
s)B (coloured)B (indisch) und (schwarz)B an die Üeweils unterschiedliche 
Techte geknüpM waren9 der ökonomische Erfolg der weissen SeJölkerung 
war auf der Ausbeutung der ArbeitskraM Jon vchwarzen gegründet.

»n »srael hingegen haben arabische »sraelis dieselben Sürgerrechte wie Üü-
discheB die arabische ,inderheit ist im Zarlament Kund bis Jor kurzem als 
Zartei in der Tegierungë JertretenB es gibt wortmächtige linke 2ritik und 
volidaritätsinitiatiJen Jon Üüdischen »sraelis L die Zetitionen beziehen sich 
teilweise selbst darauf.

Eine Zarallele zum südafrikanischen Apartheidregime kann man zwar 
darin erblickenB dass die palästinensischen Sewohnerinnen der besetz-
ten 0ebiete gegenüber den israelischen viedlern rechtlich schlechter-
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gestellt sindB seit Pahrzehnten unter der Sesatzung und der damit einher-
gehenden ,ilitäradministration und mit sIstematischen Einschränkun-
gen ihrer Sewegungsfreiheit leben müssen. Dieser Rustand wird umso un-
tragbarerB Üe länger er andauert und Üe mehr die Aussichten auf eine Rwei-
staaten- oder eine andere Friedenslösung schwinden.

Die 0leichsetzung »sraels mit dem vüdafrika der Apartheid oder Apartheid-
labels ohne Üede Segri?sreéexion sind dennoch hoch problematische :er-
kürzungenB deren propagandistischer Einsatz nur die Fronten weiter Jer-
härtet. »nnerhalb der europäischen Diskussion Gnden sie zudem Jor ei-
nem gesellschaMlichen ’intergrund stattB wo die Üeweils neuen Eskalatio-
nen im Nahost-2onéikt regelmässig neue Wellen Jon Antisemitismus aus-
lösen beziehungsweise längst Jorhandene Tessentiments zutage fördern.

»nsgesamt ist das in den Aufrufen gezeichnete Sild Jon der Wirklichkeit so 
radikal selektiJB dass es nicht Jerwundern kannB wenn ,enschen darin eine 
Dämonisierung »sraels erkennen.

Ru einem Jollständigeren Sild in der aktuellen Debatte um Annie Ernaux 
gehört aber auchB was in der Serichterstattung dazu meist ausgeblendet 
wurdeU dass zwei der Zetitionen L der (Srief gegen die Apartheid) und das 
vtatement zu SouteldÜa L sich explizit gegen (Antisemitismus und sämtli-
che Formen des ’asses) positionieren und ihren vtandpunkt dagegen ab-
gegrenzt Jerstanden wissen wollen.

Was heisst das alles für Annie ErnauxB ihr literarisches Werk und die De-
batte im :orfeld der NobelpreisJerleihungq

Gefährliche Unschärfe
’ier ist zuallererst noch einmal festzuhaltenU Antisemitische oder israel-
feindliche Qusserungen Jon Annie Ernaux sind nicht bekannt. »n ihrem 
WerkB da sind sich o?enbar auch ihre 2ritikerinnen einigB gibt es keiner-
lei ’inweise auf eine Üudenfeindliche Zosition. Eher im 0egenteil. (Die 
Pahre) Korig. ;––VëB das SuchB das am Anfang ihrer Wiederentdeckung im 
deutschsprachigen Taum standB enthält mehrere ZassagenB in denen das 
hartnäckige :erdrängen der vhoah nach CjR4 kritisiert und angeprangert 
wirdB dass die Kfranzösischeë 0esellschaM (dem :ölkermord an den Puden) 
Üahrzehntelang (gleichgültig gegenübergestanden) hatU

Niemand sprach über die Konzentrationslager, und wenn, dann nur in einem 
Nebensatz, irgendjemand hatte seine Eltern in Buchenwald verloren, und dann 
folgte betretenes Schweigen. Das war zu einem privaten Unglück geworden.

So war weder von den jüdischen Kindern die Rede, die in Zügen nach Auschwitz 
transportiert worden waren, noch von den Hungertoten, die jeden Morgen 
im Warschauer Ghetto von der Strasse gesammelt wurden, noch von den 
10’000 Grad Celsius in Hiroshima.

Das alles ist punktuell und sprunghaMB eine 2ritik an einer mangelhaMen 
ErinnerungskulturB die selbst nicht allzu Jiel 7iefgang und historische 
0enauigkeit aufweist. Aber an das hartnäckige :ergessen und :erdrängen 
der vhoah zu erinnernB ist in Reiten Jon 0eschichtsJergessenheit und im-
mer wieder auSommender vchlussstrichdebatten nicht die unwichtigste 
SotschaM. :on Antisemiten sind da andere 7öne zu hören.

Wer Annie Ernaux nicht Jorschnell zur Antisemitin stempeln willB soll-
te Üedenfalls selbst mehr argumentatiJe 0enauigkeit und sprachliches 
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Zroblembewusstsein an den 7ag legen als die genannten Zetitionen L in 
dem prinzipiellen SewusstseinB dass auch ein ungerechtfertigter Antisemi-
tismus-:orwurf eine Jerbale Aggression wäre.

Allerdings bleibt bestehenU ,it ihrem Jon ihr selbst nicht weiter kom-
mentierten «nterschriMsaktiJismus hat sich Annie Ernaux in einen Se-
reich begebenB wo sich legitime 2ritikB »srael-Feindlichkeit und Antisemi-
tismus in éiessenden 5bergängen Jermischen und die Abgrenzung noto-
risch schwierig istB auch was die Üeweiligen ,otiJe der einzelnen «nter-
zeichner betriT. Wenn Ernaux ein »nteresse daran hatB dieser gefährli-
chen «nschärfe 2larheit über ihre Zositionen und Seweggründe entgegen-
zusetzenB täte sie gut daranB sich zu erklären. Die NobelpreisredeB die sie 
nun am 8. Dezember halten wirdB wäre dafür die passende 0elegenheit. »h-
rem herausragenden literarischen Werk Üedenfalls wäre zu wünschenB dass 
es nicht dauerhaM ins Rwielicht eines politisch und ethisch fragwürdigen 
Engagements gerät.

Wir haben die Kritik an Menschenrechtsverletzungen nachträglich um den Punkt «Verstösse 
gegen Gleichbehandlungsgrundsätze» ergänzt.
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